
Die MIFO 2019
stand unter dem Motto

   2019 war ein ganz besonderes Jahr für die MIFO, fand die Ausstellung doch bereits zum 40. Mal
statt.
   Aus diesem Anlass musste auch eine attraktive Sonderschau präsentiert werden. Das Jubiläum
„100 Jahre Republik Österreich“ im Vorjahr brachte die zündende Idee.
  Entgegen den bisherigen Usancen, bei denen  bestimmte Minerale in all ihren  Erscheinungsformen
präsentiert wurden, zeigten wir diesmal  großartige Minerale von den bekanntesten Fundgebieten der
k.u.k. Monarchie. Mineralien aus vielen Kronländern  wurden für die Schau begutachtet und an die
100  Stück  fanden  schließlich  den  Weg  in  den  Stadtsaal.  Die  Sonderschau  umrahmten  diverse,
teilweise historische Karten der Monarchie.
   Hans  Traxler  und  Fritz  Ablöscher  gestalteten  eine  Erinnerungsvitrine  im  Gedenken  an  das
verstorbene langjährige Mitglied Lorenz Steinmetz mit Fotos und marokkanischen Mineralien.

Inhalt:
Mifo 2019 ( Landkammer) Seite 1
Exkursion ins böhmische Mittelgebirge ( Landkammer) Seite 5
Exkursionsprogramm (Cerny) Seite 16
Tropfsteine (Rupprecht) Seite 27
Die lockere Hüfte ( Traxler) Seite 28
Lesung Gerhard Fischer Seite 29

1

Informationen des Vereines
„Freunde der Mineralien und Fossilien“

Jahrgang 2019, NF Nr. 67



                   Melanie Schebeczek  zeigt  Antimonit aus Kapnik (früher Ungarn, heute Rumänien)
                         vor einer Karte mit den Nachfolgestaaten der Monarchie              Foto Landkammer

   

                     

                                                                                     Fotos Lepper
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Alle Fotos
Lepper
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Steinmetz Erinnerungsvitrine   gestaltet von Hans Traxler und Fritz Ablöscher

    

FotosLepper
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EXKURSION INS BÖHMISCHE MITTELGEBIRGE
2.9. - 5.9. 2019

   Als  Treffpunkt  für  die  Exkursionsteilnehmer  hatten  wir  diesmal  die  Fossilienwelt  gewählt.  Die
Anreisestrecke zum Exkursionsziel war diesmal kürzer, sodass wir eine spätere Abfahrtszeit wählten. Nun ist
um  9 Uhr vor dem Vereinslokal kein freier Parkplatz mehr zu finden. Über Erlaubnis der Geschäftsführerin
der Fossilienwelt durften wir die  Fahrzeuge  für die Dauer der Exkursion auf dem Parkplatz der Fossilienwelt
abstellen.
    Die Abfahrtszeit verzögerte sich, da einige Teilnehmer infolge Verkehrsstaus verspätet eintrafen bzw. den
falschen Treffpunkt vor dem Vereinslokal aufsuchten.
    Kurz nach 9 verließen wir die Fossilienwelt im Regen, der uns bis Kutná Hora begleitete.

Kutná Hora war durch die Silbervorkommen, die Mitte des 13. Jh. aufgewältigt worden waren, zu Wohlstand
und Bedeutung gelangt. Vom 14. Jh. an prägte man hier den Prager  Groschen, die böhmische Währung zu
jener Zeit.
   Die Minenbetreiber und  Bergknappen wollten ihren Reichtum auch äußerlich zum Ausdruck bringen und
so finanzierten sie die gotische Kathedrale, der Hl. Barbara geweiht.Begonnen wurde mit dem Bau 1388 ,
aber die Vollendung fand erst 1905 statt.

Über Kopfsteinpflaster, vorbei am Steinernen Brunnen, stiegen wir auf den Hügel, auf dem die Kathedrale
thront.  Neben der Kathedrale befindet  sich das Jesuitenkollegium – nun ein Ausstellungszentrum. Nach
Entrichtung der  üblichen Eintrittsgebühr   durften wir  die  heiligen Hallen bewundern und die  Pracht  des
Domes genießen.

  Der Steinerne Brunnen

  Foto Landkammer

                     Barbara Kathedrale

                     Foto flickr

5



  Barbara Kathedrale – Bergknappe

  Fotos Landkammer

   Barbara Kathedrale
   Kanzel
 
 

         Strebebögen der Kathedrale                                        Foto flickr

Barbara Kathedrale – Deckengewölbe                  Foto flickr
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   Nach Besichtigung des Domes brachte uns der Bus nach Sedlec, einem Stadtteil von Kutná Hora. Vom
Parkplatz  spazierten  wir  an  der  Allerheiligenkirche  vorbei  zur  Kapelle   am   ehemaligen  Friedhof.  Die
Allerheiligenkirche  von Sedlec steht  im Zentrum  von Böhmens  ältesten Zisterzienser  Kloster.  Ein  Abt
brachte  von einer Jerusalem Reise Erde vom angeblichen Kreuzigungsort Jesu mit , verstreute sie auf dem
Friedhof  und  machte  diesen  so  zur  „heiligen  Erde“.  Dies  führte  zu  einem  gigantischem  Ansturm  von
Bestattungen. Mehrmals mussten die Mönche Platz für neue Gräber schaffen, indem sie die alten Knochen
ausgruben und  in  einem Ossarium stapelten.  Ende des  14.  Jh.  wurde  die  heute  erhaltene  Kapelle  im
gotischen Stil erbaut, die dann auch als Knochenlager diente.
   Dem Fürstengeschlecht der Schwarzenberg verdankt die Sedlecer Kapelle ihr heutiges Aussehen. Die
Familie hatte das Anwesen 1866 gekauft und fand in der Kapelle sechs riesige Pyramiden aus Knochen. Es
wurde der Holzschnitzer Frantisek Rint mit der kunstvollen Gestaltung des Interieurs beauftragt.

   Messweinkelch: Die Schale besteht aus Steißbeinen,
  aufgestellten Schenkeln und Beckenschaufeln, der Ständer aus
  Wirbeln und Armen

  Alle Fotos: Landkammer

                           Wappen der Familie Schwarzenberg                       

Die Knochen von 40.000 Menschen sind hier verwahrt, die Kochen von rd. 10.000 Personen sind
 künstlerisch bearbeitet.

Knochenluster – Blick vom Eingang                                                                     Knochenberge hinter Gitter
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   Nach diesen Erlebnissen  endete der 1. Tag im Hotel KOLIBA in Leitmeritz mit dem Löschen von Durst und
dem Bekämpfen des Hungers.
   Unser Guide Petr Cerny erwartete uns mit seinem Assistenten. Cerny hatte eine kleine Broschure über die
Agenden der nächsten Tage zusammengestellt, von der jeder ein Exemplar erhielt.  Eine gute Idee und ein
dankenswertes  Entgegenkommen  als  Hilfestellung  falls  jemand  die  Fundstellen  später  in  Eigenregie
aufsuchen möchte.

   
   Warten auf das Abendessen

   Foto Landkammer

3.9.

   Nach dem Frühstücksbuffet brachte uns der Bus nach Ciboušov. Nach einer Wanderung von rd. einer
halben Stunde durch den Wald erreichten wir die Fundstelle, an der Jaspis , Quarz und Amethyst zu finden
waren.

  Amethystfund

                                                                                Quarz

   Jaspis 

                                                         Fotos Landkammer
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An dieser Fundstelle blieben wir bis 12Uhr 30 , danach besuchten wir Krupka -Vrchoslav bis 14,30. 

   Wie mussten uns beeilen, da noch eine Stadtführung in Leitmeritz auf dem Programm stand. Die 
Stadtführerin erwartete uns schon ungeduldig am  Marktplatz. 

                 Das alte Rathaus                                                                                 Das Kelchhaus 

                                                                Hausfassaden am Marktplatz

Aufgang zum Dom St. Stephan                                Fotos Landkammer                 Der ehemalige k.k.. Bahnhof  von Leitmeritz
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Der  Rundgang begann am Marktplatz,  führte  am kleinen  Wenzelsplatz  vorbei  zum Domplatz.  Von  dort
gelangten wir zum ehemaligen k.k. Bahnhof ( heute Restaurant) mit einer ausgestellten Lokomotive und
Blick auf einen Tunnel, aus dem die Züge früher in den Bahnhof einfuhren. Dann erklommen wir die Macha
Stiege  zum Macha  Denkmal  bei  Sonnenuntergang.  Vorbei  am  kleinen  Theater  und  durch  Hinterhöfe
verließen wir den Altstadthügel wieder über die Macha Stiege.  In der Nähe nahm uns dann der Bus wieder
auf  und lieferte uns im Hotel ab.

  Domplatz mir der dem Hl. Stephan
  geweihten Kirche

Blick vom Domplatz auf die Kirche am Wenzelsplatz

  Denkmal für den tschechischen Nationaldichter Macha

  

  
                         Die Macha Stiege mit Denkmal im Bildzentrum

                                                     Macha Stiege

Fotos Landkammer
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4.9.

Heute stand die Fundstelle Folknáře bei Dĕčin auf dem Programm. Über eine große Wiesenfläche erstiegen 
wir einen Berghang in rd ½ Stunde zu dem im  Wald gelegenen Aufschluss, an dem Thomsonit und Phillipsit 
zu finden sind.

  Aufstieg zur Fundstelle „Pustý vrch“

                                                     Fotos Landkammer

                                         An der Fundstelle

                                    Thomsonit von  Folknáře

                                                                   Foto Cerny

   Um 14 Uhr verließen wir die Fundstelle. Der Bus brachte uns nach Dĕčin zur Schiffsanlegestelle. Nun 
begann die Schifffahrt durch das tschechische Elbsandsteingebirge zur deutschen Grenze. Wir hatten das 
Schiff ausschließlich für uns reserviert. Ein „Ossi“ erläuterte bei Bier und Snacks die vorbeiziehende 
Landschaft mit den interessanten Felsformationen, die eigene Namen hatten. Der Wasserstand der Elbe war
nicht sehr hoch, manchmal hatte das Schiff nur 50 cm Wasser unter dem Kiel.
   Bei Bad Schandau wendete das Schiff  und führte uns zurück nach Dĕčin.
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 Blick in den Stand des Schiffsführers. Das Echolot                      
 zeigt eine Wassertiefe von 1,6 m .

Elbsandsteingebirge

Ehemalige Fischerhäuser    
                                                                                                                                        Bad Schandau
                                                                          Fotos Landkammer
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5.9.

   Den Vormittag verbrachten wir an der Fundstelle Suletice, wo  große Amphibol Kristalle  zu finden sind. 
Der Zugang führte ca. 1 km durch ein Waldstück. Im weichen Tuff konnte auf die Kristalle von Augit und 
Amphibol leicht zugegriffen werden.

 

   Fundstelle Suletice

                                                           Fotos Landkammer

Nach dieser Fundstelle besuchten wir noch den Steinbruch Marienberg (Mariánská skála), der sich im 
Stadtgebiet von  Aussig ( Ústí nad Labem) befindet. Nach Betriebsschluss  durften wir den Steinbruch 
betreten und konnten schöne Funde  an Natrolith und Thomsonit nach schwerer Arbeit im harten Phonolit 
nach Hause bringen.

   Steinbruch Marienberg

                                    Fotos Internet
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 Natrolith vom Marienberg

  Foto Internet

6.9.

   Am Abreisetag besuchten wir vormittags eine Granate schürfende und verarbeitende Firma in Podsedice. 
Nach Präsentation der Produkte führte man uns durch die Aufbereitungsanlagen, die aber nicht in Betrieb 
waren.. Viel mehr Interesse galt dem  Hof bzw. Parkplatz der Firma. Hier suchte und fand man auch kleine 
Pyropkristalle. Auf eine Besichtigung der Abbaustelle wurde verzichtet. Offenbar hatten die Funde im Hof der
Firma  den Bedarf bereits gedeckt.

  Pyropsuche im Hof der Firma

                                                            Produktpalette

   Aufbereitungsanlage

                                         Fotos Landkammer
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Den Abschluss der Exkursion bildete der Besuch des Böhmischen Granat Museums im nahe gelegenen  
Třebenice. Das Museum ist in der ehemaligen lutheranischen Kirche untergebracht und präsentiert neben 
diversen Granat-Schmuck Kollektionen auch die Geschichte der Stadt und Umgebung.

                                                                         Granatschmuck
                       Granatsuche im Sandkasten…..

 

…...und auf der Straße ( gerissenes Sackerl) 
                                                                                   Fotos Landkammer                  Verabschiedung von unseren Guides   
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Für diejenigen, die an der Exkursion nicht teilnehmen konnten, folgt hier das 
Programmheft des Herrn Cerny.























TROPFSTEINE

   Unsere  Sporthauptschule,  damalige  Volksschule  in  Leopoldsdorf  bekam am 4.6.1891  von  den  k.k.
Salinenwerken aus Wieliczka 20 Stk. Salzkristalle und eine Mineraliensammlung geschenkt. Die Schenkung
ist mit alten originalen Zeitungsausschnitten belegbar. Die Sammlung wurde heuer in den Sommerferien
aufgelöst. Ich durfte sie besichtigen und alles mitnehmen was mir gefällt. Die Stufen gingen in all den Jahren
durch tausende Kinderhände, wodurch natürlich sehr viel kaputt geworden war. Ich nahm mir ca. 80 Stück
mit,  sortierte sie zu Hause nochmal und fand alte k.k. Beschriftungen, Mineraliendöschen, Fossilien und
auch Mineralien. Da ich vor 3-4 Jahren selbst zu schleifen begonnen habe, interessierten mich am meisten
die Tropfsteine die ich geschnitten und poliert habe, dabei kamen sehr schöne Stücke zum Vorschein. 
                                                                                                                     Horst Rupprecht

  Nette Tierfigur im Tropfstein

   Fotos Rupprecht
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GEHÖRT – ERLEBT 

 

Die „lockere Hüfte“ 

Ja, wie kommt es eigentlich zu einer „lockeren Hüfte“. Nun -  Voraussetzung ist erstens reichlicher 
Alkoholgenuss und zweitens heiße Disco-Musik. Dann ist  die „lockere Hüfte“ nicht mehr zu halten und 
beginnt rhythmisch zu zucken. Soweit die Erklärung und nun die Geschichte. 

Wir waren zu Viert in einem Stollen bei Schellgaden wenig erfolgreich 
gewesen und befanden uns auf der Rückfahrt über die Katsch. In 
einer der vielen Kurven kam uns ein Wirtshaus gerade recht, um eine 
kurze Rast einzulegen und den ersten Durst zu löschen. Die junge 
hübsche Kellnerin animierte uns jedoch auch noch den zweiten Durst 
zu stillen. Dazu schwärmte sie von der Disco-Party, die heute am 
Abend steigen sollte. Sie zeigte sich auch nicht abgeneigt mit uns ein 
Tänzchen zu wagen. Was soll ich sagen – die Heimfahrt wurde 
verschoben und die Disco gestürmt. Laute Rhythmen unterbanden 
zwar jede Konversation, doch Bier, Wein und Schnaps hoben die 
Stimmung in der vollgefüllten Hütte. Auch unser Freund Edi war bestens in Form und ließ seine Hüfte 
im Rhythmus der Musik mitschwingen. Schon längere Zeit war sein Auge auf ein weibliches Wesen 
auf der anderen Seite des Parketts gerichtet. Besonders ihre üppige Oberweite hatte es ihm angetan. 
Und so kam es wie es kommen musste – die „lockere Hüfte“ war nicht mehr zu halten. Sie tänzelte mit 
vom Alkohol beeinflusstem Schwung elegant über die Tanzfläche zu ihrer Auserwählten, machte 
höflich einen Kratzfuß und forderte sie zu einem Tänzchen auf. Die Dame war nicht abgeneigt und 
erhob sich langsam. Zu Edis und auch zu unserem Erstaunen wurde sie jedoch immer größer und 
größer und überragte schließlich unseren Kleinen fast um zwei Kopflängen. Doch eine „lockere Hüfte“ 
lässt sich nicht bremsen und so schleppte Edi seine Erwählte aufs Parkett um eine heiße Sohle 
hinzulegen. Wir konnten uns vor Lachen fast nicht mehr auf den Sitzen halten – steckte doch unser 
Kleiner mit der Nase zwischen den zwei wogenden Hügeln fest und nur die roten Ohren waren noch 
zu sehen. Die „lockere Hüfte“ ließ sich davon nicht stoppen, und so fegten die beiden über die 
gesamte Tanzfläche. Ja – soll ich noch etwas erzählen? Nein, lieber will ich den Mantel des 
Schweigens über die weiteren Geschehnisse dieser Nacht breiten. Nur so viel sei noch erwähnt – 
schemenhaft glaube ich mich noch daran zu erinnern, dass wir die Letzten waren, die die Disco im 
Morgengrauen verließen.                                                                                     Zeichnung: Peter Traxler 

  

BUCHTIPP 

Zwei bemerkenswerte Frauen 

Ein Roman von der Autorin des Bestsellers „Das Mädchen mit dem Perlenohrring“ 
 Tracy Chevalier 

 
Der Name Mary Anning wird den meisten Fossiliensammlern ein Begriff 
sein. Sie suchte am Strand der Kleinstadt Lyme Regis nach Fossilien 
(Ammoniten) um zum Unterhalt ihrer Familie beizutragen. Bei einer ihrer 
Unternehmungen fand sie den ersten vollständigen Pterodaktylus 
(Flugsaurier) in England und wurde durch weitere Funde von Sauriern 
bekannt. Im Natural History Museum in London sind einige (Ichthyosaurier 
und Plesiosaurier) davon ausgestellt. 
Der Roman hält sich weitgehend an die wirklichen Geschehnisse und 
schildert das Leben um 1820 in einer Kleinstadt. Armut und Aberglaube 
herrschten in dieser Zeit und man konnte sich nicht vorstellen, dass es 
Lebewesen vor dem Menschen gab. 

Ein faszinierender und fesselnder Roman, der bis zur letzten Seite 
spannend bleibt. Für Fossiliensammler fast ein Muss! 
Sehr empfehlenswert!                                                            Hans Traxler 
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Impressum: Medieninhaber „Verein der Freunde der Mineralien und Fossilien“; Sitz des Vereines 
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